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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

René, unser Zweitklässler, berichtet am Mittagstisch, die Lehrerin habe heute in der
Schule von Adam und Eva erzählt, und er sagt uns alles von der Geschichte, was er noch
weiss. Zum Schluss fragt sein Vater: «Wo haben denn Adam und Eva gewohnt?» «z
Paris», lautete die prompte Antwort. H. M.-B.

Der kleine Werner tritt in ein Café, in dem ein Orchester spielt. Da flüstert er verächtlich
zu seiner Mutter: «Je, hänn die nid emool e Radioo, mien die sälber spyle?» C. F. in H.

Wir hatten Ferienbesuch aus dem Bernbiet, aus der Gegend zwischen Bern und Thun,
und meine züritüütsche Familie freute sich über das urchige Berndeutsch, das unsere
Gäste sprachen. Einige Zeit später besuchten uns dann Verwandte aus dem Oberaargau.
Unser Sechsjähriger hörte aufmerksam der Begrüssung und der ersten Unterhaltung zu.
Dann sagte er zu mir: «Gäll Müetti, die redet au Berntüütsch, aber ganz .verdünnt'.»

W. S. in Z.

Ein Erstklässler isst während der Schule eine Birne. Da die Lehrerin es nicht bemerkt,
meldet sich ein Schüler: «Fröläin, de Alois isst e Biir.» Alois kehrt sich um und antwortet:
«Chasch jo au e chly haa.» R. B. in R.

Ich hatte mir einen Hut gekauft und stellte entzückt fest, dass er mir gut stand und

jugendlich wirkte. Doch wurde ich wenig später eines bessern belehrt. Mein Besuch galt
einer Freundin. Ein etwa dreijähriger Knirps öffnete mir die Türe und auf Mutters Frage,
wer draussen wäre, rief der Kleine, mich zuerst kritisch betrachtend: «En alti Frau.»

B. K.-M. in L.
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